
olfgang CcCAnNnaDe (Grundwissen Ur Theologie- un Kırchen-
geschichte: Fıine Ouellenkunde. Ban. Die Neuzeit (Jütersloh
(Gütersloher Verlagshaus Mohn, 195 45 — (bei Abnahme
des Gesamtwerkes 39‚—)
In beachtlichem empo legt olfgang cAhnabe hıermit ach den
Bänden ber die Ite Kırche und die Reformationszeıit bereıts einen
weıteren eıl seiner sogenannten Quellenkunde VOL. Konzeption und
nlage des Werkes sınd unverändert geblieben, für die orund-
sätzliche Krıtik auf die Rezension des ersten Bandes in JET4A 99

180-182, verwiesen werden kann Der vorliegende eıl behandelt
exte VO  w onhard Hutter Compendium OCOFrUM theologicorum,

als einem Vertreter der altprotestantischen Orthodoxıie, VO  —_
Phılıpp Spener (Pia desideria, als einem Kepräsentanten
des Pıetismus, VOoNn den Anhängern der arun Hermann Samue|l
Reiımarus (Apologie der Schutzschrift, 17/722-17677) und Gotthold

hraım Lessing (Die Erziehung des Menschengeschlechts,
1777//1870), Von dem als ‚Kırchenvater des 1 Jahrhunderts gelten-
den Friedrich Danıiel rnst Schleiermacher er die eligion, 1 7/99;
Der christliche Glaube, 1821/1822), VOoNn Johann 1iNnrTıc Wichern (Die
Innere Miıssıon eine Denkschrift, als Vertreter der ETr-
weckungsbewegung, Von dem Bıblizıisten arl artın August ähler
(Der sogenannte historische Jesus, und Vvon dem ZU ultur-
protestantısmus gehörenden Albrecht Benjamın SC (Unterric In
der christlichen elig10nN, Vvon Harnack (Das Wesen des
Christentums, 1900) und rnst Iroeltsch (Die Absolutheit des Artı-
stentiums, 1902)

Wie In den ersten Bänden ıst die jeweıls Urc eın Schaubild
konkretisierte Paraphrasiıerung der herangezogenen exie gelungen
und als Hılfsmuittel be1l der L ektüre gut geeignet. Einen Eindruck von
den Or1iginalquellen bekommt INan freilich kaum, WeNn {wa AUS$S
Hutters Werk sıeben Zeılen als Probe abgedruckt werden
31) Das vollkommene Fehlen Von Literaturhinweisen muß erneut als
schmerzliche ucC konstatıer werden. Natürliıch War für den
Autor besonders schwer, eiıne repräsentative Auswahl AUus der der
theologıschen und kırchengeschichtlichen LAıteratur VO en bis
ZU Begınn des Jahrhunderts Zzu treffen. Zielriıchtung und Heraus-
forderungen der theologıischen haben sich in diesem Zeıtraum
adıkal geändert. Dieses Problem zeigt sich schon dem ınfüh-
rungsabschnitt ‚Geographische Dimension'‘ auf 11, der edıiglich AUuSs
einer arte des deutschen Gebietes 1789 besteht Das ist eindeutig

wenıg und kommt eiıner Simplifizierung nahe, denn erweckt den
indruck, diese arte Nl ebenso für die eıt VOT dem Dreißigjährigen
rieg WIE ach der Reichsgründung gültig. Schwerer wiegt dem-



sgegenüber, daß chnabe nırgendwo ıne ernsthaite methodische
Abgrenzung VO  —_ Kırchen- und Theologiegeschichte vornımmt. Denn
WIe anderen Epochen uch Wal Ja gerade In der Neuzeıt eın
Charakteristikum der Entwicklung, daß dıe gele  en eDatten der
Theologen sıch oft in ziemlıcher Dıstanz den tatsächlichen
Strömungen der Kırche befanden So annn INan allenfalls dıe extie
VO  — Spener und ıchern dırekt der Kırchengeschichte Zzuordnen.
Nıchts findet der Leser ber dıe en  10N der Kırche auf die
französısche Revolution, nıchts ber dıe Unionsbestrebungen, die
Erweckungsbewegungen und die Freikırchen 1mM Jahrhundert Wie
Ssagl, dıe Schwierigkeit der USW se1 NacC  ücklıc on! Sıcher
richtig Wl die Entscheidung, Schleiermacher In den Miıttelpunkt
rücken ( 806-142). ber Wr 6S nötig, Reimarus’ destruktiver Arbeit
immerhın vierz1ıg Seıten einzuräumen (SSeW1 viele seiner
Krıtiıkpunkte werden och heute vorgebracht, aber ebenso viele sınd
uch VOoO hıstorisch-krıitischen Forschern als überzogen zurück-
gewlesen worden. Die uUSW ware ohl AaUSSCWOSCNHCI SCWESCH,
WEeNN cCAnaDe neben den erwähnten Feldern der eigentlichen
Kırchengeschichte och exte von den Pıetisten August ermann
Francke (Methodus Studil T’heologici, und Johann
Rambach (Institutiones Hermeneuticae Sacrae, dem epristina-
tionstheologen Tns ılhelm Hengstenberg (Christologie des Alten
Testamentes, 1829-1835), dem ertrefier des Neuluthertums aus
Harms (Das SInd die theses der Streitsätze x dem
Vermittlungstheologen Isaak August Dorner (System der Aristlichen
Glaubenslehre,-und des Bıbeltheologen Johann Toblas
eck (Gedanken 4aUN und ach der Schrift Für chriıstliche. en und
geistliches Amklt, 1859 und handelt Es ist bedauerlich,
daß dıe 1mM einzelnen wertvolle Arbeıt Schnabels uUrc solche
grundsätzlichen Schwächen in der Konzeption beeinträchtigt wiırd.
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arl Heinz O01g Die Evangelische Allıanz als Ökumenische
Bewegung: Freikirchliche Erfahrungen Im Jahrhundert. uttga
Christliches Verlagshaus, 165 19,80
Aus reisen der kEvangeliısch-methodistischen Kıirche EmK) ıIn
Deutschland WAarTr in den vVETrSANSCHNCH Jahren immer wlıeder Krıtik
Öffentlichen Inıtiativen der Deutschen Evangelischen Allıanz hören.
Man Wanı sıch dabe1ı dıe scheinbar einseitigen polıtischen und
evangelıkal-theologischen Vorstöße des Hauptvorstandes dieses
geschichtsträchtigen Brüderbundes. Urc dıe par  ele Mlıtarbeit der

in Allıanz und Okumenischer ewegung versagt sıch der
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